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Aum 15. Juni 1889.
Todestag des Kaisers Friedrich

Dm-'! daß um die mitternächt'ge Stunde 
Er, lu dem alten Bardenhain des Niederwald 
D der großen Zeilen Lob und Kunde,
-rv . . hnn entlang zieht manche edele Gestalt.
Do,-! Kaiser K a rl des Rheines Gauen,
Dg.. A rm in  der Deutschen Einigkeit,

^ der alte Rothbart noch zu schauen,
D Kysfhäuser schlief, bis er befreit.
Auü stch Kaiser W ilhe lm , reich an Siegen, 
D e s F r i e d r i c h  ist dem Vater nah',

dens Fürsten, fern den düst'ren Kriegen,
^  »uiße„ s tE m  dort die Germania.

l ln /  ? "^ rlande  galt ih r ganzes Streben 
Der qa Sorge deutschem Volkes H e il;
D e n c u n  Rhein gewidmet war ih r Leben,
N»> ^^ ie in d  tra f in 's Herz der Donnerkeil.
Den der Leib im  stillen Sarkophage,
Der r v "  Gedächtniß schmückt die Dankbarkeit.
Ät ^ k r n  und des Psingstfest's Trauerklage 
Der N? ^bdächtniß an die Edelsten geweiht, 
tzj. ^U n ien  F lo r, die Veilchen und Cyanen, 
st»d ""^EN T reu ' und Liebe, die nicht stirbt 
Dak jungen Kaiser ehrt ein Ahnen, 
st>,d ^  ^  ^ ° ^ b s  Lieb' sich neu erw irbt.
D , sich jemals wieder jene Stunde,
Da 's,- " ^ in  V o lk !"  ertönt der heil'ge R uf,
Dj° im Niederwalde aus der Vater Munde 
Der " ° r t , was die S aa t der Liebe schuf.
D ,. ^ ° t t ,  der deutschein Siege gab sein Amen,
Und. d " "  fürder die gerechte Wehr,
ll„>> ^!°d 'rum  tönt's, daß „A lle , Alle kamen",
Die n ^d 'ru m  giebt der Deutsche „G o tt die E h r '!" 
T>nd ^ » L e r n e  leiden ohne Klage" —  
l i n d E i n  Kaisererbe, hold und rein,
" D a / H e l d e n  aus im  Sarkophage:

Volk hat keine Zeit, um müd' zu sein!"
6. li.

achthundertjähriae Iuöetftier des 
r i ,» ? ^  ... Ilürstenyauses Wettin.
Ack ^ENtz Fürstenhaus der W ettiner, Sachsens und
die m a l le s  und vielverzweigtes angestammtes Herrscher- 
dee " ,  diesen Tagen ein seltenes Erinnerungsfest,
d»r ^schj^^tjährige Jubelfeier seines Bestehens. W ie aus 

9e>,  ̂ ^  nachzuweisen ist, wurde im  Jahre 1089, also 
hundert Jahren, der G ra f Heinrich von Eilenburg 

d i/^ s t  M 'L  W ettin  von Kaiser Heinrich IV . m it der Mark- 
tz.', ^k ttj„.?6en belehnt, w om it der Grundstein zu der Macht 

d ^rstengeschlechts gelegt wurde. Der eigentliche 
itz/ ükas -. Er sächsisch-wettinischen Dynastie war indessen der 
>/Ell>x - 'Ead der Große von Meißen und G ra f von W ettin. 

^Estigte erst die Herrschaft des Hauses W ettin  in

Per Schein trügt.
Erzählung von Ludwig Habicht.

(Nachdruck verboten.)
Oiva d c.^0" Klausenegg huldigte emanzipirten Ansichten, 

sie aus den Schranken echter Weiblichkeit her- 
ihr, ^  Und aber sie war zeitig auf sich selbst gestellt

^EUen /n ^ E  deshalb ihre eigenen Anschauungen zu haben, 
.'e Ar... Ege zu gehen, ohne ängstlich danach zu fragen, 

>oh'

Skj>k/' in llutmttthiger alter Herr, Gerichtsrath Wehreit-

j / !  ^ °h l darüber urtheilen möchte, 
diil^ud, Mädchen war früh Waise geworden, und ih r

, ^ ,?E N H ause  sie aufwuchs, war ihrer Neigung zu 
der -M ündigkeit nicht hindernd in den Weg getreten.i "kns,> "er f,.. yulvrrnv

, ^ die S tad t schüttelte man freilich über Franziska
j a ; Vopfe, da sie ganz allein !ja s^"""'E , va sre ganz allem Theater und Konzerte 

Nvn mehrere Reisen auf eigene Hand unternommen
j

N m . . Da« ' E sie sogar einen Ausflug an den Rhein ge- 
^rn,, 8! «. 1"'-8e Mädchen ganz allein, ohne jede schützende 
m>da, d, d y ^  war unerhört und der alte Gerichtsrath, ih r 

 ̂ kez ^  schwach, daß er ein solch'junges, unerfahrenes 
wenn es nicht sogar „frech" genannt werden 

I^riska ^E weite W e lt Hinaussteuern ließ.
?'>> z,,^ich,sj.„,°vn Klausenegg hatte freilich in  ihrem jugend- 

»>,k ^^>uu,i. ^"rnichts Bedenkliches darin gefunden und zu 
^Er,,°N>,EMew Er, Bekannten nu r gelächelt. Was hatte 

^v rg /-  wichen Ausfluge zu fürchten? Höchstens das 
>-iea°>^gea°»u das man allein reisenden Damen noch zu­
eile» "  eax.'j?ägt, und Franziska gehörte, trotz ihrer Jugend, 
m>sr Tje i, 'wen Naturen, die sich davon nicht unterjochen 
? tz .^g e tr- /"E  wirklich, aller Abmahnungen ungeachtet, ihre

j ^ r  N is t "  und die Leute daheim waren überzeugt, daß 
Ht«. die H . Er gut enden könne. Und im  Grunde genommen 

*  'E nicht so bedenklich, wie sie den guten Klein-^ ie n .
Fräule in von Klausenegg hatte ja  nu r bis

Meißen und erwarb noch eine Anzahl benachbarte Grafschaften, 
wie die Niederlausitz, Kamburg, Torgau und E ilenburg dazu. 
Konrad der Große, wie sein Nachfolger verstanden es auch in  
geschickter Weise durch Begünstigung des Handels, der Gewerbe 
und des Bergbaues den Wohlstand ihrer Länder zu heben. 
Unter Friedrich I., des Stre itbaren, wurde die Markgrafschaft 
Meißen m it ihren Nebenländern zum Kurfürstenthume erhoben 
(1423). Es geschah dies vom Kaiser Siegesmund aus Dank­
barkeit dafür, daß Friedrich der S tre itbare siegreich gegen den 
Böhmenkönig Wenzel und die Hussiten gefochten. Gleichzeitig 
erwarb Kurfürst Friedrich der S tre itbare nach dem Tode des 
Herzogs Albrecht, des letzten Kurfürsten aus dem Hause Sachsen- 
W ittenberg das Herzogthum Sachsen und nannte nun sein 
ganzes Land Kursürstenthum Sachsen. Sehr rühmend muß auch 
hervorgehoben werden, daß Friedrich der S tre itbare durchaus nicht 
nur ein großer Kriegsheld, sondern auch ein eifriger Förderer 
des Ackerbaues, des Handels, der Gewerbe und auch der Künste 
und Wissenschaften war. Kurfürst Friedrich der S tre itbare war 
auch der Begründer der berühmten Universität zu Leipzig. 
Schon unter Kurfürst Friedrich dem Sauftmüthigen tra t aber 
bereits eine bedenkliche Schwächung der Macht des Hauses 
W ettin , erstens durch den Bruderkrieg, den der Kurfürst m it 
seinem ehrgeizigen B ruder Herzog W ilhe lm  führen mußte, und 
zweitens durch die politisch unglückliche Idee, seinen beiden 
ältesten Söhnen Ernst und A lbert die Regierung gemeinschaftlich 
zu übertragen. Ernst und A lbert geriethen in  S tre it und um 
einen neuen Bruderkrieg zu vermeiden, wurde durch Verm itte lung 
des Bischofs von Meißen (1485) das ganze W ettiner Land 
getheilt. Ernst erhielt die Kurfürstenwürde, das Kurland, ganz 
Thüringen und einen T he il des Osterlandes, und A lbert em­
pfing m it der Herzogswürde die Markgrafschaft Meißen und das 
Osterland nebst Leipzig u. s. w. Aus der ernestinischen L in ie  
waren die berühmtesten Kurfürsten Friedrich der Weise, Johann 
der Beständige, und Johann Friedrich der Großmüthige, 
sämmtliche drei Fürsten hohe Gönner der Wissenschaften und 
Beschützer der Reformation. Durch seine« Krieg m it Kaiser 
K a rl V. verlor Kurfürst Johann Friedrich sein Land und die 
Kurwürde an seinen Vetter den Herzog Moritz von Sachsen 
(1547). Kurfürst Friedrich August der Starke wurde 1697 
König von Polen und nahm dieserhalb die katholische Religion 
an, welcher die A lbertinerlin ie  des W ettiner Fürstenhauses auch 
treu geblieben sind, bis auf den heutigen Tag. Den Königs­
tite l fü r Sachsen erhielt der Kurfürst Friedrich August I I I .  
1806 im  Frieden von Posen. D ie ernestinische Lin ie der 
W ettiner hat sich nach dem Tode Johann Friedrich des Groß­
müthigen (1554) bald in  mehrere Herzogthttmer getheilt, nachdem 
Kurfürst Johann Friedrich Thüringen zurückerhalten hatte. Das 
Haupt der W ettiner und der Vertreter der albectinischen Linie 
ist König A lbert von Sachsen, der ritterliche Held und General- 
feldmarschall aus dem Feldzuge 1870. D ie regierenden Häupter 
der ernestinischen L in ie  sind der Großherzog Alexander von 
W eim ar, der Herzog Georg von Meiningen, der Herzog Ernst 
von Koburg-Gotha und der Herzog Ernst von Altenburg. Neben 
den edelsten Herrschertugenden ziert noch heute der Schutz, 
welchen die W ettiner Fürsten stets den Wissenschaften und 
Künsten angedeihen ließen, die Kronen der genannten fün f

Köln allein zu fahren, dort erwartete sie eine Verwandte, m it 
der sie dann den romantischen Ufern des herrlichen Stromes 
den längst ersehnten Besuch machen konnte.

Ohne alle Fährlichkeit war die Reise vorübergegangen, und 
das junge Herz voll seliger Erinnerungen tra t Franziska jetzt 
die Heimfahrt an. Ih re  Verwandte gab ih r bis auf den Bahn­
hof das Geleit. W ie immer, war das Damencoupo bereits 
überfüllt, und dem jungen Mädchen blieb nichts Anderes übrig, 
als anderswo Platz zu suchen. Endlich war ein wenig besetztes 
Coupä gefunden und das Handgepäck, worunter sich ein ziemlich 
großer Korb befand, glücklich untergebracht.

N u r zwei Herren befanden sich in  dem Coupä, von denen 
der Eine es sich bereits in  seiner Ecke bequem gemacht hatte 
und die Absicht zu haben schien, die Strecke von Köln nach 
Hannover und weiter hinaus im  tiefsten Schlafe zurückzulegen, 
während der Andere, ein M ann in  m ittleren Jahren, und m it 
großer Artigkeit der jungen Dame bei Unterbringung der Reise- 
sachen behülflich war. A ls  er sah, daß sie dem Korbe ihre ganz 
besondere S o rg fa lt zuwandte und noch schwankte, was sie m it 
ihm beginnen sollte, rie f er sogleich: „S te llen  S ie  ihn doch
ruhig auf den Sitzplatz, w ir  haben ja  Raum genug!" Kurz 
vor dem Abgänge des Zuges fand sich noch ein alter H err ein, 
der über den Krinolinenunfug sehr verdrießlich in  den grauen 
B a rt murmelte, als er sich an Franziska vorttberzwängen mußte, 
um dann die andere Seite des Coupäs in  Beschlag zu nehmen, 
während der zuvorkommende Herr ih r gerade gegenüber saß.

Der Schaffner forderte die B ille ts , schloß die T h ü r —  noch 
ein letztes Lebewohl der Verwandten —  und zur großen Herzens­
erleichterung Franziskas setzte sich der Zug in  Bewegung. 
Während der Beamte hereintrat, hatte sie ängstlich den Korb 
im  Auge behalten, zum Glück achtete der Schaffner nicht weiter 
darauf, und jetzt konnte sie schon den Deckel des Korbes ein 
wenig lüften, um den heimlichen Insassen desselben fü r sein 
kluges, artiges Verhalten zu loben und zu liebkosen —  es war

Herrscher, deren treues Volk in  Liebe und Dankbarkeit die acht- 
hundertjährige Jubelfeier des angestammten Herrscherhauses 
begelch____________ __________________________________________

Aotitische Tagesschau.
S tu ttg a rt rüstet sich zur festlichen Begehung des R e ­

g i e r u n g s j u b i l ä u m s  des  K ö n i g s  K a r l  v o n  W ü r t t e m ­
ber g.  Auch an dieser Feier w ird der Kaiser persönlich T he il 
nehmen. E r tr if f t  zusammen m it dem Könige von Sachsen in  
der schwäbischen Hauptstadt ein. Auch andere Fürstlichkeiten 
werden in  S tu ttg a rt erwartet: so der Großherzog von Hessen 
und in  Vertretung des Prinzregenten Luitpo ld, P rinz Ludwig 
von Bayern.

Der deu t sche A n t i s e m i t e u t a g  in  Bochum nahm nach 
einigen redaktionellen Aenderungen einstimmig das vorgelegte 
Parteiprogramm an. Bezüglich des Namens der Parte i wurde 
nach längerer Debatte beschlossen, die neue geeinte politische 
P arte i „deutsch-soziale (antisemitische) P a rte i"  zu nennen. Gegen 
diesen m it 110 gegen 72 S tim m en gefaßten Beschluß erhob die 
M inderheit unter D r. Böckels Führung Protest und entfernte sich 
zum Theil. Nachdem noch eine Resolution des W ittener deutschen 
Vereins einstimmig angenommen war, wurde der deutsche A n ­
tisemitentag m it einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf Se. 
Majestät den Kaiser W ilhe lm  II. geschlossen. D ie Resolution 
lau te t: „D e r deutsche Antisemitcntag zu Bochum bedauert den
vorläufigen Rücktritt des Herrn Hofpredigers Stöcker von der 
B erliner Bewegung unter Anerkennung der hauptsächlich durch 
ihn errungenen großen Erfolge und spricht die Hoffnung aus, 
daß er bald wieder in  der Lage sein w ird, seine ganze K ra ft 
dem Kampfe gegen das internationale Judenthum und die 
sonstigen staatszersetzenden Elemente zu widmen. W ir  halten 
es jetzt umsomehr fü r die Pflicht aller staatserhaltenden Elemente 
der Reichshauptstadt in  diesem Kampfe, besonders bei den po li­
tischen Wahlen m it Hinansetzung aller kleinlichen Parte iunter­
schiede fest zusammenzuhalten."

Bemerkenswerth ist die Auslassung der „Nordd. Allg. Z tg ." 
gegen die geplante K o n v e r s i o n  von 250 M ill.  M ark r u s s i ­
scher fünfprozentiger Eisenbahn-Prioritäten, worin  der Beginn 
eines neuen Finanzkriegs gegen Rußland erblickt wird. Gleich­
zeitig theilt die „K ö ln . Z tg ." m it, daß geplante große neue 
russische Finanzunternehmen, zu deren Durchführung auf die 
Unterstützung deutscher Banken und deutschen Kapita ls gerechnet 
werde, auf Widerstand stoßen. Jedenfalls ist daran festzuhalten, 
daß, solange Rußland auf zweifellos freundschaftlichem Fuße 
m it Deutschland steht, die Heranziehung deutschen Kapitals zu 
russischen Unternehmen nicht bedenklich ist, daß sich dies aber 
sofort ändert, sobald w ir  Ursache haben, der russischen P o litik  
zu mißtrauen. Au Momenten, welche ein solches M ißtrauen 
auskommen lassen können, hat es in  letzter Ze it nicht gefehlt.

Ueber den I n h a l t  der N o t e ,  welche der deutsche Ge­
sandte in  B e r n ,  Herr von B ü low , in  Sachen Wohlgemuth 
dem Schweizer Bundesrath überreichte, w ird dem „B . T . "  aus 
Beru telegraphirt: I n  der Note führt zunächst die deutsche 
Reichsregierung Beschwerde über die Behandlung, welche W ohl­
gemuth zu T he il geworden. Ferner w ird von der Schweiz ver­
langt, sie solle die Uebcrwachung reichsfeindlicher Deutscher in

ein junger Hund der echten S t. Bernhard-Race, der jetzt seinen 
dicken Kopf aus dem weichen B ett erhob und den Fräule in von 
Klausenegg fü r schweres Geld angekauft hatte, um damit ihrem 
Vormunde ein Geschenk zu machen, der schon seit Jahren sich 
solches T h ie r gewünscht hatte, —  und sie war sehr glücklich 
gewesen, daß sie auf ihrer Reise dies kostbare Exemplar entdeckt. 
S ie  hatte bereits selbst, trotz der kurzen Ze it, den klugen, gut­
müthigen Hund außerordentlich lieb gewonnen und sich deshalb 
nicht von ihm trennen mögen, sondern versucht, ihn in  das 
Coupä zu schmuggeln, und zu ihrer großen Herzenserleichterung 
war es ih r gelungen. Jetzt drohte dem armen Lucido nicht mehr 
die Gefahr, von seiner H errin  getrennt und zu den andern 
V ierfüß lern gesperrt zu werden. I n  überglücklicher Laune 
zupfte sie ihn am Ohr und flüsterte ihm zu, welcher Gefahr er 
eigentlich entronnen sei. Lucido schien dafür kein rechtes Ver­
ständniß zu haben, denn anstatt seine Lage anzuerkennen, ließ 
er jetzt deutliche Laute des M ißfallens hören, wahrscheinlich, weil 
diese Liebkosungsart nicht ganz »ach seinem Geschmack war.

Kaum hatte der zuletzt eingestiegene H err das Knurren 
vernommen, als er heftig auffuhr: „E in  Hund ist im  Coupä,
das ist contra Ioj;68, gegen die Gesetze, und das T h ie r muß 
h inaus!" D er Reisende, der sich schon durch die ersten W orte 
als Ju ris t ausgewiesen, blickte m it seinen grauer:, buschigen 
Augen empört und mißtrauisch auf den an seiner Seite stehen­
den Korb, aus dem ihm das verdächtige Geräusch entgegentönte. 
E r war ein entschiedener Hundefeind, und diese unerwartete 
Nachbarschaft brachte ihn außer Fassung.

Fransziska vermochte kaum ein Lächeln über die außer­
ordentliche Aufregung des alten H errn zu unterdrücken, dennoch 
sagte sie verbindlich: „Lucido w ird sie gewiß nicht belästigen,
er ist sehr artig , und vielleicht interessirt es S ie , wenn ich 
Ihnen  sage, daß er ein echter Abkömmling der S t. Bernhards­
hunde ist."

(Fortsetzung fo lgt.)



der Schweiz durch deutsche Polizeiagenten gestatten und bezüglich 
der Fremdenpolizei gewisse Garantien geben.

Die D e u t s c h e n  a u f  S a m o a  haben D r. K n a p p e  bei 
seinem Scheiden eine V e r t r a u e n s a d r e s s e  überreicht, in  
welcher sie das tiefgefühlte Bedauern ausdrücken über das 
Scheiden desselben von Apia. E r habe sich das vollste Ver­
trauen und die aufrichtigste Zuneigung aller Deutschen in  Samoa 
zu eigen gemacht. D ie vergangenen sechs Monate hätten un­
zählige Beweise gegeben von seiner Entschlossenheit, die deutschen 
Interessen m it den ihm zu Gebote stehenden M itte ln  gegen die 
Uebergriffe Anderer zu vertheidigen. „ I h r  Aufenthalt hier war 
ein ununterbrochener Kampf gegen die Schädigung deutscher 
Interessen in  Samoa, gegen Beleidigung und Beschimpfung der 
nationalen Ehre Deutschlands. W ir  versichern Euer Hochwohl- 
geboren hierm it unser A lle r aufrichtigsten Dank, daß S ie  so un­
ermüdlich fü r die deutschen Interessen in  Samoa und fü r 
Deutschlands Ehre eingetreten sind und selbst in  den schwierig­
sten Lagen die deutsche Fahne hochgehalten haben."

Wenn ein monarchischer S taa t gegen seine Revolutionäre 
in  gleicher Weise vorgehen wollte, wie die f r a n z ö s i s c h e  R e ­
g i e r u n g  gegen die B o u l a n g i s t e n ,  so würde sich ein ge­
waltiges Geschrei über Reaktion erheben. Das verfassungsmäßige 
Recht der Versammlungsfreiheit ist den Boulangisten gegenüber 
durch einfache ministerielle Instruktion aufgehoben worden. Nicht 
einmal ein Privatbanket, das 500 Einwohner von Angoulöme 
zu Ehren hervorragender Boulangistenführer veranstalten wollten, 
durfte stattfinden. Und als es dann zu Demonstrationen kam. 
wurden die Deputirten Laisant, Laguerre und Deroulede trotz 
ihrer Unverletzlichkeit als Abgeordnete einfach hinter Schloß und 
Riegel gesetzt. Ih re  Proteste halfen nichts. Erst nach einigen 
Tagen wurden sie „einstweilen" wieder freigelassen, aber ver­
ständigt, daß sie bei der ersten lärmenden Kundgebung in  den 
Straßen von Neuem verhaftet werden würden. Diese Energie 
mag ja  am Platze sein, sie steht aber wenig im  Einklänge m it 
den Doktrinen der P arte i, die in  Frankreich gegenwärtig am 
Ruder ist.

W ie aus P a r i s  gemeldet w ird , findet am Sonnabend 
wieder ein diplomatisches D iner bei S pu lle r statt, dem auch 
der russische Botschafter, Baron Mohrenheim, beiwohnen wird.

In fo lg e  der In terpretationen, welche der bekannte T o a s t  
des  Z a r e n ,  w orin  er den Fürsten N ikita von Montenegro 
seinen „einzigen" Freund nannte, in  der europäischen Presse 
erfahren hat, sind von russisch-offiziöser Seite Friedensversiche­
rungen in  die W elt hinausgegangen. Dieselben haben aber hier 
und da eine sehr skeptische Aufnahme gefunden. E in  ungari­
sches in  Beziehungen zur Regierung stehendes B la tt bezeichnet 
den Toast des Zaren als eine Vorbereitung zur Aufro llung der 
orientalischen Frage und hält den Ausbruch eines Krieges trotz 
der Pariser Ausstellung fü r möglich. Fast gleichzeitig weiß ein 
Londoner B la tt zu berichten, der wieder zu Am t und Würden 
gekommene serbische M etropo lit Michael, der während seines 
Exils russische Gastfreundschaft genoß, habe der serbischen Regent­
schaft Vorschläge des Zaren fü r die Begründung eines großen 
Serbenreiches inklusive Bosnien und Herzegowina unter dem 
Szepter Nikitas von Montenegro übermittelt. Es ist das wohl 
nur eine willkürliche Kombination. Thatsache aber ist jedenfalls, 
daß unter den russophilen Serben eine lebhafte Bewegung herrscht 
und daß das kleine Montenegro Anstrengungen macht, um zu 
einer gewissen militärischen Machtentfaltung zu gelangen. Jetzt 
besteht das stehende Heer Montenegros aus ca. 1700 M ann. 
Es ist wahrscheinlich, daß der Rückkehr des Metropoliten Michael 
nach Serbien die Rückkehr der Königin Natalie folgen w ird. 
König M ila n  kehrt vorläufig nicht nach Belgrad zurück. D ie  
Einen sagen, weil er der Regentschaft wegen ihres entgegen­
kommenden Verhaltens gegen die Königin Natalie zürne, die 
Anderen, w eil er nicht Demonstrationen hervorrufen wolle.

D ie Aufsehen erregende Auslassung der halbofsiziösen 
„ W i e n e r  P r e s s e "  gegen den Trinkspruch des K a i s e r s  von 
R u ß l a n d  lautet: „W enn ein so mächtiger Herrscher, wie
der Z a r seinen Gesinnungen gegen die Nachbarländer einen der­
artigen Ausdruck verleiht und die gesammte Presse seines Landes 
diese Kundgebung m it einem wilden Freudengeschrei begleitet, 
kann man wohl ruhigen B lutes kühl beobachtend abwarten, was 
aus dieser plötzlichen Bewegung entstehen soll; man w ird aber 
solche Symptome, je häufiger sie auftreten, fü r um so bedenk­
licher halten. I n  Rußland weiß man gut, wem man die glatte 
Durchführung der Konversion zu danken hat. Ohne die M i t ­
wirkung des deutschen Kapita ls wären die M illia rden  - Geschäfte 
nie und nimmer zu Stande gekommen und werden auch fü r 
alle Zukunft unmöglich sein, wenn die berufenen Stellen ihre 
wahren Gefühle fü r Deutschland nicht m it einem größeren 
Maße bekunden, als bisher. Neben dem Toast des Zaren werden 
auch die russischen Rüstungen an der Westgrenze beachtet. Ruß­
land rüstet eifrig und eilig. Es ist nothwendig, an diese T ha t­
sache, die das Publikum  in  Europa weiß und doch täglich wieder 
vergißt, zu erinnern. Z u  diesen politischen Momenten kommt 
noch die prekäre Lage der russischen Landwirthschaft, welche die 
abnormen Witterungsverhältnisse jeder Aussicht auf einen gün­
stigen E rtrag fü r dieses Ja h r beraubt zu haben scheinen. E in  
Reich, das nach der feierlichen Erklärung seines Herrschers 
keinen anderen Freund hat, als den Fürsten von Montenegro, 
das fieberhafte Kriegsrttstungen betreibt, dessen wirthschaftliche 
Existenz bedenklichen Erschütterungen ausgesetzt ist, ist nicht be­
rechtigt, ein freundschaftliches Entgegenkommen von einem Nach­
bar zu verlangen."

Meldungen der „A llg . R .-K ." aus P e t e r s b u r g  besagen: 
D ie Hochzeit des Großfürsten Peter Nikolajewitsch m it der P r in ­
zessin M ilic a  von Montenegro ist auf den 27. J u l i  a. S t. fest­
gesetzt. —  D ie S te llung des Marineministers Tschichatscheff g ilt 
als sehr erschüttert; als sein Nachfolger w ird  A dm ira l Cremer 
genannt.

D ie „ G e w e h r f r a g e "  i n R u ß l a n d  soll jetzt entschieden 
sein. W ie der Petersburger „G rashdanin" gerüchtweise meldet, 
ist beschlossen worden, einen kleinkalibrigen E inlader, also kein 
Magazingewehr, einzuführen. D ie Schußweite des neuen Ge­
wehrs soll 6000 S chritt betragen, und auf diese Entfernung, 
erzählt das Petersburger B la tt, schlage das Geschoß noch ein 
drei Z o ll dickes B re tt durch; die beste Treffweite betrage jedoch 
1200 Schritt. E in  neuerfundenes verbessertes P u lve r würde zur 
Anwendung gelangen.

Der schwedische M i n i s t e r  des A e u ß e r e n ,  Graf 
Ehrensvard, hat nunmehr seine E n t l a s s u n g  genommen. Zu 
seinem Nachfolger ist Freiherr Akerhielm ernannt worden.

Nach eng l is chen  M e l d u n g e n  ist in R u ß l a n d  eine 
V e r s c h w ö r u n g ,  A r m e n i e n  unabhängig zu machen, entdeckt 
worden. Viele Verhaftungen sollen in Moskau und T iflis  er­
folgt sein. I n  Petersburg wurden Nihilisten verhaftet, bei 
denen Dynamit-Bomben in Form und Aussehen von Apfelsinen 
vorgefunden worden waren.

Ein Telegramm des „Reuterschen Bureaus" aus S a n ­
s i b a r  vom 12. d. M ts. meldet, S t a n l e y  berichte in einem 
Briefe aus U ru ri vom 2. Dezember v. I . ,  er sei m it einigen 
Invaliden in diesem am südöstlichen Ufer des Viktoria-Nyanza- 
Sees gelegenen Orte nach schweren Menschenverlusten durch 
Krankheit und Mangel an Lebensmitteln angekommen. E m i n  
Pascha befände sich in Ungara am nordöstlichen Ufer desselben 
Sees.

Londoner Morgenblättern wird aus S u a k i n  vom 12. ds. 
telegraphirt, daß nach Mittheilungen aus M a s s o w a h  irreguläre 
Truppen unter italienischen Offizieren die wichtige Position von 
Senahit an der abessynischen Grenze besetzt hätten._______

Deutsches Weich.
B erlin , 13. J u n i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser geleitete heute Vorm ittag den 
Schah von Persien vom Potsdamer Bahnhof bis zur W ildpark­
station, woselbst sich beide Herrscher verabschiedeten. M ittags 
konferirte der Kaiser längere Ze it m it dem Staatssekretär Grafen 
Herbert Bismarck.

—  D er Kaiser hat, wie der „R h. Wests. Z tg ." gemeldet 
w ird , in  Aussicht gestellt, zwischen dem 20. und 30. August der 
Einladung des westfälischen Provinzialausschusses zu folgen und 
zur Theilnahme an dem ihm angebotenen Ständefeste —  vie l­
leicht zusammen m it der Kaiserin —  nach Münster zu kommen.

—  Der Statthalter von Elsaß-Lothringen, Fürst Hohen- 
lohe, ist aus Straßburg hier eingetroffen und heute Nachmittag 
vom Kaiser auf Schloß Friedrichskron empfangen worden.

—  D ie internationale J u ry , welche über den auf Veran­
lassung der Kaiserin Augusta veranstalteten Wettbewerb, be­
treffend die beste innere Einrichtung eines transportablen La- 
zareths zu urtheilen hat, ist heute im  Sitzungssaals des Zen tra l­
komitees der deutschen Vereine vom rothen Kreuz, im  Gebäude 
des Hausministeriums, zur ersten Sitzung zusammengetreten. 
Voraussichtlich w ird die Thätigkeit der J u ry  volle drei Tage in 
Anspruch nehmen.

Hamburg, 13. Ju n i. D ie Bürgerschaft bewilligte neun 
M illionen  M ark fü r neue Hafenbauten.

München, 13. Juni. Der Kaiser von Oesterreich hat dem 
Prinzen Leopold von Bayern den Leopoldorden m it Stern 
verliehen.

Augsburg, 12. Ju n i. D ie Frage der E inführung des 
Handfertigkeitsnnterrichts in  die Schule und die Lehrerbildungs- 
Anstalten veranlaßte heute in  den Berathungen der Allgemeinen 
deutschen Lehrerversammlung eine sehr lebhafte Diskussion, 
welche m it der Annahme eines Antrages abschloß, demzufolge 
diese Frage weiterer pädagogischer P rü fung  zu unterwerfen und 
demgemäß an die nächste Allgemeine Lehrerversammlung zu ver­
weisen sei. D ie  W ahl des Ortes fü r die nächste 1891 angesetzte 
Versammlung wurde dem ständigen Ausschuß überlassen; vorge­
schlagen sind Breslan und Mannheim.

Augsburg, 13. Ju n i. Das gestern Abend von der S tadt- 
garten-Gesellschaft zu Ehren der Allgemeinen deutschen Lehrer­
versammlung veranstaltete Gartenfest, an welchem über 12 000 
Personen theilnahmen, verlief unter M itw irkung  der hiesigen 
Sängervereine und Turnvereine äußerst glänzend. —  Heute 
fand die dritte Hauptsitzung der Lehrervcrsammlung start.

Ausland.
Wien, 12. Ju n i. Nach M itthe ilung  der „Politischen K or­

respondenz" aus Belgrad hat die serbische Regierung ihren dip­
lomatischen Vertreter in  S ofia , Danitsch, abberufen und m it der 
provisorischen Vertretung des Postens Konsul Bodi in  Monastie 
betraut.

Trieft, 12. Ju n i. Der verantwortliche Redakteur des
Journa ls „Jndependente" ist heute verhaftet worden, ebenso 
alsdann in  Folge der vorgenommenen Haussuchung noch 4 M it ­
arbeiter des Blattes.

Rom, 13. Ju n i. Der Papst empfing aus Anlaß der 
Giordano Bruno-Feier 60 000 Beileidsdepeschen. Der preußische 
Gesandte v. Schlözer wohnte allein dem Psingstenempfange des 
Papstes nicht bei, angeblich, weil die päpstlichen Boten m it der 
Einladung ihn nicht trafen.

P aris , 13. Ju n i. Laguerre und Laisant, welche m it
Deroulede heute Vorm ittag hier erwartet werden, haben ein 
Schreiben an den Präsidenten der Deputirtenkammer, Meline, 
gerichtet, in  welchem sie gegen ihre Verhaftung protestiren und 
die Aufmerksamkeit des Präsidenten auf den gegen die parla­
mentarische Unverletzlichkeit gerichteten A ngriff lenken.

M adrid, 13. Ju n i. D ie Königin ist hier wieder ein­
getroffen.

London, 13. Ju n i. Bei den englischen Manövern in 
Aldershot geriethen Husaren und Ulanen hitzig an einander, es 
kostete große Mühe, die Kämpfenden zu trennen, zwei Soldaten 
blieben todt, viele wurden verwundet.

Warschau, 12. Ju n i. Das M inisterium  hat angeordnet, 
daß durch den Verwaltungsrath der Warschau-Wiener Eisenbahn- 
ein Tarifermäß'gungs-Projekt aufgestellt werden soll, das sich auf 
die wichtigsten Transportartike l bezieht; gleichzeitig ist dem Re- 
gierungs-Jnspektor die Befugniß ertheilt, die Beschlüsse der Aktio­
näre und des Verwaltungsrathes bis zur E inw illigung des M i ­
nisteriums aufzuschieben.

Bukarest, 13. Ju n i. E in  Communiqus des „M o n ite u r"  
besagt, die Regierung habe keinerlei offiziöses Jou rna l, das ihre 
Ansichten und ihre P o litik  vertrete, kein Jou rna l, das berech­
tig t sei, das Kabinet durch Artikel oder Beurtheilungen zu 
binden.

Bukarest, 13. Ju n i. Es verlautet, daß der russische Ge­
sandte H itrowo im  August seinen hiesigen Posten verlassen wird.

Belgrad, 12. Ju n i. Entgegen Meldungen französischer B lä tte r 
w ird bestimmt versichert, daß König M ila n  niemals die Thätigkeit der 
Regentschaft oder der Regierung kritisirte, vielmehr jede Gelegen­
heit benützte, denselben sein volles Vertrauen auszusprechen. 
A ls  Beweis hierfür könne dienen, daß König M ila n  seine A n ­
kunft in  Belgrad verschob, und zwar einestheils um die Gerüchte 
zu zerstreuen, als wollte er den Lauf der politischen Ereignisse 
beeinflussen, anderntheils um das Auswerfen der Etikettenfragen

und des Ceremoniells zu verhindern, welche seine 
gelegentlich der Kossowo-Feier hervorrufen könnte. . ^hsM 

Belgrad, 13. Ju n i. D er M etropo lit Michae 
anläßlich der Kossowofeier sich zum Patriarchen

zu M  Belgrad, ^  ^  Folge gestrigen

Gerichtshofes erster Instanz ist nunmehr Garaschanm
Fuß gesetzt worden.

Konstantinopel, 13. Ju n i. D ie von der R e g le r s
hältnisstgesetzte Kommission zur Untersuchung der Verhaiwm

ist nach dort abgereist. —  Der neu ernannte Gesandte
hat dem Sultan seine Kreditive überreicht.

Vrovinziat-KarSrichren
Nheden, 12. Ju n i. (Der heutige Remontemarkt)

Pferden beschickt, von denen sechs sehr schöne Thiere uno ^  
von den Herren Bieler-Melno und Bieler-Lindenau Zum 
preise von 700 Mk. angekauft wurden.

Rosenberg, 12. Ju n i. (Gewitter. Feuer.) Ae' dô
unsere Stadt ein schweres Gewitter, das zwar Regen bra , 
in  dem Maße, wie er von den Landwirthen gewünscht 
zündete eine Scheune des Besitzers Löper in entst /̂,,
brannte das Gebäude total nieder. — Vorgestern Aoe n 
einer Schonung des Finckensteiner Waldes Feuer, das m 
löscht werden konnte.

M arienburg , 13. Ju n i. (Jubiläumsfeier.) 
licker Weise die hiesige Bäckerinnung die Feier ihres ^   ̂  ̂
stebens. Die befreundeten ^nnunaen aus den N a c h b a r ^ l ! j
Marienwerder und Dirschau hatten sich zu dem Jubeltag 
eingesunden. .

Schöneck, 11. Jun i. (Eine Schlange in der Wiege )
Ä-b'L

frau hatte die Wiege ihres jüngsten Kindes mit M isch e rn .b illB '
Nachts wurde sie plötzlich durch das Geschrei —  pv"
fand am Halse und der Brust des Kindes eine Schlange ^
das Kind gebissen worden war. Der herbeigerufene A - .
Schlange als eine Kreuzotter, doch ist jede Gesahr i» '
seitigt ' Scl'lly N

Dirschau, 12. Ju n i. (Schützenfest.) Das d i e s i g  
wurde um 2. und 3. Pfingstfeiertage in  der bisher ^
feiert. Beim Wettschießen am zweiten Tage errang o . M 'S 
Lokomotivführer Neuß, welcher innerhalb 4 Jahren dre ist. ^ 
hiesigen Gilde und einmal Provinstal-Sckützenkönig > W «

Danzig. 12. Jun i. (Niederlegung der F -ltu n g sw ° ''^
„D . Z ." vernimmt, soll nunmehr mit der Niederlegung ^
wälle auch auf der Strecke vom Jakobsthor bis zur  ̂ htiN>- ̂
schon in ganz naher Zeit der Ansang gemacht werden, u ^
sieb zunächst um die Beseitigung des Walles an jenen A.^jsche 
frei werdende Terrain vom M ilitärfiskus für eigene mu hie ^ ^
und Anlagen in Anspruch genommen wird. Dort w AM "
legung des Walles und Einebnung des Terrains M
Militärbehörde in eigener Regie bewirkt werden. DaNi'

Danzig, 14. Ju n i. (Manövergeschwader.) Wie d r ^  st. 
aus Kiel telegraphirt wird, geht das Manövergeschwaoe ^
nach Danzig und verbleibt dort bis zum 25. Jun i.

A us Ostpreußen, 12. Ju n i. (Brandunglück.) Am 
hat sich in Kallningken (Kr. Heydekrug) ein schreckliches "
Morgens 2stz Uhr brach bei dem Lvirth S . auf bis sty ^ ^  
Weise Feuer aus. Der Brand griff so rapide um sich, k>'
nicht ihr nacktes Leben retten konnte: zwei Kinder 
und sechs Jahren kamen in den Flammen um, die ^  
übrigen Kinder bis aus die älteste Tochter, die sich durw, Ick ^übrigen Kinder bis auf die älteste Tochter, ^  ^
retten vermochte, haben schwere Brandwunden erlm '
Sohn, dem beide Beine furchtbar verbrannt sind, "eg ^  
darnieder. G e n E ,

fei"««
Osterode, 12. Ju n i. (Diamantene Hochzeit. 

Meisterstelle.) Das Krause'sche Ehepaar hierselbst
voller Rüstigkeit das Fest der diamantenen Hochzeit. ^  §ngl ^  
Kaufleute Adolf und Joseph Krause, sind aus B rasillN i st ^

bei dem seltenen Fest zugegen zu sein. ^  ^ rum
Kreises fielen bei dem letzten Gewitter Hagelschlossen " Fenst^,i. ,

S - K . - KTaubeneiern, welche die Feldfrüchte arg
wurden zertrümmert und einem Besitzer 60 junge - -  .eu-
Zu der hiesigen vakanten Bürgermeisterstelle haben E  ^  kaiw F l 
als 73 Bewerber aus allen Ständen gemeldet.

a am .erst stattfinden, nachdem der jüngst gefaßte Beschluß der 
wegen des Einkommens dieser Stelle durch den <5ez 
stätigt worden ist. NstdeUts^A

* Bromberg, 13. Jun i. (Die nationalliberale 
ir^lche in  den Besitz einer Kommanditgesellschaft " ^ A v e r ä " ^  
wie w ir hören, in ihrer bisherigen politischen Richtung l ^
redigirt werden. , ^ verstokb^Wdk?

Meseritz, 10. Jun i. (Info lge eines Schreckens "  
hiesiges Dienstmädchen war m it einem etwa ^ 
das Freie geschickt worden, hatte das seiner jhl
jedoch bald vergessen und m it einer Freundin eine .. poN 
angeknüpft, so daß sie nicht bemerkte, wie das Kmd ^pielp^/.ptsÄ 
fernte und mitten aus der belebten Hauptstraße ^nien ^  Ha , 
Plötzlich bog ein Lastwagen aus einer Querstraße . .a

E i'" .  Kaufmannsfrau, die, 7über dasselbe hinweg. .............................. ......,
die Szene beobachtete, wurde von dem Anblick 
ohnmächtig zu Boden sank. Es gelang zwar, ' 
zurückzurufen; die in rüstigstem Alter 
von diesem Augenblick an unwohl, es stellten

das

und schmerzvollsten Erbrechens ein, von denen si^k'iie 
Leiden der Tod erlöste. Das unter den Wagen g ^  ^  ^
die „Neum. Ztg." berichtet, wunderbarer Weise nickt

Obornik, 12. Ju n i. (Gutsverkauf.) Das G u t^ o  ^
dem bisherigen Besitzer von Skrzydlewski an
von Schmude auf Scköuherrnhausen verkauft worveN. ^ . )  ^ 

Posen, 12. Ju n i. (Hochstapler. n„«i,"icksfal1. n u r  a
k ü lK A m ir ^

urtheilt. Derselbe hat unter der Vorspiegelung, «r 
eine große Zahl. auswärtiger Firmen um ellt-

Zwei Schützen hatten sich an die Scheibe begeben, w " ' 
festzustellen; in demselben Augenblick feuerte ein^ne
eine jener Beiden, der Bäckermeister Ginter wurde A'schiN^.ge 
dnir st»iri 2,ist<iiid t»iii lit'dpriflii'sipi' ist — IM  ^  tzjest'' ^

' -it!"
daß sein Zustand ein sehr bedenklicher ist. 
Dampfschneidemühle in  Belencin bei Wollstein 
aus. Die Mühle und sämmtliches Stapelholz 
Schaden von 200000 Mark entstand.

K olm ar i. P ., 12. Ju n i. (Vom Blitz

brack
verbraniste,

dlls
kr

Niki;

stapler ersten Ranges, deVApothekergehülfeKasimir He ^
wurde in der letzteil Straskammersitzung zu 5 J E  §>̂ ,,1

kleidet Zigarren, Fleischwaaren, Uhren u. s. w. AAtheQÄisse ^  
Pfingstschießen in  Buk ereignete sich ein bedauerils^ nĤ kt,

ersä'lag^us <>J u n i. (A sm  B u s  "> "„ rd e  

erschlagen; sie w ar bei dem E in tr it t  des Unwetters
dorthin geeilt, um den 8jährigen Sohn M it v w "
Sckafheerde zur Heimkehr zu veranlassen. Die » ' nur rd« ^

Kopf und Brust getroffen. Der Kttab- w°,,g,e L , , n  ,
iiisnlnk» Nliksti-tiblä niistäiiander  ̂ ».os ^  ^ .

Blitz an ___ _ ____ .
trieb die infolge des Blitzstrahls auseinander ge> 
nach Hause, dort erzählend, daß die M utter „noch 
Der Kleine hatte angenommen, daß die M utter 
erwachen und dann „nachkommen" werde.

! ? !

............
Lokales. ^

( J n s p iz ir u n g . )  Der kommandirer 
Armeekorps, General der In fan te rie  von der 
das Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 11 und da ^
Schmidt (1. P om m .)N r.4und  heute das J n f a n t t r ' ^
(4. Pomm.) N r. 21. Morgen Vormittag w ird «> -  ̂ besieg. ^ 
terie-Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) Rr- ^^eud^.
die Jnspizirung der hiesigen GarnisontruppkN M » .
Pionier-Bataillon N r. 2 erstreckt sich die J n s r " - " "  »



^ s l s c h e s . )  Heute Abend trifft der Inspekteur der 
?n § ^ ^ ^ le - J n s p e k t io n ,  G eneralm ajor M üller mit seinem 

^ptmann Pelkmann hier ein. Der H err Inspekteur wird 
I! ^ y ^ ^ ^ R e g i m e n t  N r. 11 inspiziren und sich bis zum 19. J u n i  
dler". - Seine W ohnung nim m t der G eneral im Hotel „Schwarzer

! ^ t ^ s ° n a l i e n  a u s  d e m^ " v ra th V ^ '/ 'l ia n e n  a u s  dem  K r e i s e  T h o r n . )  Der Königliche 
^evors ^ b n  Einsassen Rochus Collecki zu Dorf B irg lau  als Ge- 

on, ^  (Dio öie Gemeinde Dorf B i"" l""
Sevt?n^ b r i c h t s f e r i e n )  werdenf e r n e n )  weroen am 19. H uu ve 

endigen. W ährend dieser Zeit werden 
vom 27. J a n u a r  16

beginnen und 
gemäß des

lai, "'"MN VVIN >s/. ẐUNUUI. 1677 n u r  in
sii?  ̂ s i n d - a b g e h a l t e n  und Entscheidungen erlassen. Feriei 

betr-tt ^ ^ b n  und Arrestsachen und die, eine einstweilige Ve 
M Sachen, M eß- und Marktsachen, Streitigkeiten
- ^ k „  ^ V ^ th e rn  und ----

und Entscheidungen erlassen. Ferien-
)etr7̂ ü ^ ^ b n  und Arrestsachen u .................... -  ^

-Mn. Verm,Ä°" Meß- und, / u  und M iethern von Lvvynungs- unv Ullvercir 
kll^^urückbe^ Überlassung, Benutzung und R äum ung derselben,

W ohnungs- und anderen

S a^^oltung  der vom M ie th e r^ in  die M iethsräum e einge- 
vttw?^esana,„ ^chselklagen, Bausachen, w enn über die Fortsetzung 

Baues gestritten w ird ; A nträge auf U nterbringung 
bkr-il"' soweit O ^ r .  Auf A ntrag kann das Gericht auch andere

str^?' die Ferien, so beginnt der Lauf mit Ende der-
ll'Lt^^^versa^uen sind auf das M ahnverfahren, das Zwangsvoll- 
dew. Witwen und die Angelegenheit der
W?..Und di- ^ ^ d a rk e it , sowie die Justizverw altungsangelegen- 
! .̂.?aqe ^rpfljchiung der Gerichtsvollzieher, die ihnen ertheilten

" D i e  Bearbeitung der Vorm und- 
Fam ilien-, Fideikommiß- und

ŝsen b ^ese .'Ur die Zeit nach den Gerichtsf 

!Ur ben selbstnerständlich auch dieieni

Zustellungen zu er-
____________  , U nberührt von den

selbstverständlich auch diejenigen Angelegenheiten, 
- .,̂ 71 U der Gewerbegerichte und Auseinandersetzungs- 

^cili'.z^ie M il -
von ^  ^ ä r ä r z t e )  sind infolge der Entdeckung des Tuberkel- 

1 üll^^orden ^edizinal-A btheilung des Kriegsministeriums ange- 
! ^ s . ^  voru,?^ Messungen des B rustum fangs von Rekruten alle 
^rsiia k̂lche ^  Dies gilt besonders von denjenigen M ann- 

"6 Brustum fang haben, und soll nach der neuesten
^lonu?'rrühl^^brüstjg gelten, wessen Brustum fang nickt die halbe 
)Erew m ^ohli^v Körperlänge ausmacht. H at das Exerzieren nicht die 

, U siu^"ge Wirkung, die Brustweite von Leuten mit gerin- 
der s ? , ^ I l  erhöhen, so soll auf Anlage der Tuberkulose er- 

,?icht t,nf?Ü ^^e baldmöglichst entlassen werden, damit er gesunde 
^ ris  ^"lleckt.

^  T r a n s p o r t  nach R u ß l a n d )  wurde hier gestern 
k M in d e n  polnisch-jüdischer Händler durchgedrückt, welcher unter 
.. Ali^drdachte, vor zwei f a h re n  einen Doppelmord verübt

îvw -^ine verhaftet worden ist.
AZiru!! b u e P o s t a g e n t u r )  tr itt am 16. d. M ts . auch in 

^rde?^Utwstz,^Eeit; dieselbe wird ihre V erbindung mit dem Post- 
'^genk- h o lte n . Dem Landbestellbezirke der neuen Postagentur 

Ortschaften zugetheilt werden: Adlich Groß-Trebcz, 
 ̂ ^  ,^kep^q?obUin, Kl. Trebis, Königlich Groß-Trebcz, M arianken 

! ? t^ ,.M e v ^ ^ ro w a  und Trebisfelde.
l b e i t e n . )  Die 

R eparaturarbeit 
^ i k k i ^ i e ^ e ^ c b e  werden gegenwärtig ausgeführt.
^ U e n ? ̂  s i r ^ -  ukma l . )  Die für  das Krieger-Denkmal bestimmten

. , v e i t en . )  Die von der kirchlichen Gemeinde- 
tz^klel R eparaturarbeiten  an der V orderfront der

kn k^ vnd ^  ̂ a l.) L̂ ie sur vuv ^rle^er-^enrinui veitlinulter
^  ^  ^ g ^ ^ y l e r  eingetroffen und haben nunm ehr die Renovations 

^ r e i n . )  I n  der ^gestrigenI n  der gestrigen H aupt- 
in den Verein aufgenommen, 

on der Vereins-Bibliothek Bericht erstattet 
des nordostdeutschen G aubundes be-S>> . ^Tie b jv^öfassung über denselben erfolgt in  der nächsten 

gegangenen Zeitschriften des V ereins w urden in Zirku-

Feuermelder werden dem- 
J m  Ganzen sind 10 auf- 

1. an der Altstädt. evangsl. 
Coppernicusstraße, 3. in der Segler- 

der Brücken- und Breitenstraße, 
7. auf dem Neustädt. Markte,

e a b r m
^  H x ^ ^ d  er.) Die öffentlichen 

.llchtz' Ne ^Ung übergeben werden.
4 r . 7  folgenden S tellen:

k'̂ cke Bäcker- und Copj
d '  ElisaKderstraße, 5. Ecke d 

^Erecht^' Gerberstraße,
a ^lten ?? Und 15̂ '' und Gerstenstraße, 9. Ecke der Schuhmacher- und 

der Kulmerstraße. Die Feuermelder sind mit 
versehen und werden durch oberirdische Leitun- 

tk^ldt Nhonsi.^ >owie mit den Centraltelephonstellen verbunden, 
d», 'ke/ 'k'sch.z en befinden sich 1. beim Brandmeister, S tad tbaurath  

; Holz m-Haus, Jacobsstraße, 2. beim Brandaufseher, B au- 
bp ^ i l j j ^ w e g e ^  Elisabethstraße, 3. beim Komman-

rv,?Er ZiN Polkrl k^lrerw ehr, Drechslermeister Borkowski, Bachestraße, 
« uiissar Finkenstein, im B ureau , R athhaus, und 

^ n m ^ ^ e ld p v  o^bnberg'sches H aus, Kulmerstraße. Ueber die Art, 
r zn benutzen sind, wird der M agistrat eine Anweisung

l i i r ^ ^ ^ U f n ^ ^ U a r k t )  wurde heute zu gestrigen Preisen beendet. 
e ^ ^ k lb , .b t r u g  1300Ctr., d a ru n te r2 0 0 -3 0 0  Ctr.Schmutzwolle.

Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden 
per spuk te  folgende Preise gezahlt: alte Kartoffeln 1,70Ctr.,

Pro frische Kartoffeln 25 P f. pro Psd., Zwiebeln 
5 P f. pro Bündchen, Radieschen

^  id- 30 m - p w  B und, Kohlrabi 40—50 P f. pro M andel, 
lis?  R d Pfd-, Schoten 15 P f. pro P fd ., Kirschen

Pro m ^ a s s e ln  7— 10 P f. pro M andel, Stachelbeeren 13 
B u t tp ' '^ b e e r e n  2 0 - 2 5  P f. pro M aaß, Aepfel 2 0 - 2 5  

Mk. pro Pfd ., E ier 5 5 - 6 0  P f. pro 
ö M e p  2 ^ 2 ,2 0  Mk. pro P a a r , junge H ühner 90— 1,20 Mk. 

? pr^00--2,50 Mk. pro P a a r , Tauben 65 P f. pro P a a r ,
S c h i c k .  Fische pro P fd .: Weißfische 1 0 - 1 5  P f., 

^ k ^ l s e n  ^ l e  4 0 --W  Pf!, Karauschen 4 0 - 6 0  P f., Zander 
d f-, B arbinen 40 P f., Aale 1 Mk. Krebse

Z u dem gestrigen Viehmarkte w aren auf- 
K l^^ o  50 Kilo L ^ b ^  ^ndschw eine. Gezahlt w urden

^ l s b e ^ ^ e  H u n d e s p e r r e . )  Die un ter dem 5. M ärz 
 ̂ Podgorz verhängte Hundesperre ist aufgehoben 

ll,
^ o rp ^ ^ k  l.) ^  G lacis sind eine Anzahl junger Büumchen 

^ tw - bs noch nicht gelungen, der Thäter habhaft^  "e  ̂ ^ i ( b
S t r ä f l i n g . )  Gestern wurde eine S trä flings- 

vers! ;̂ 6en K rim inalgefängniß nach der Neustadt geschickt, 
1?Nne E b e n e n  S tellen Arbeitsleistungen zu verrichten, 

l/'i v?'- fiü  auch der Arbeiter J u l iu s  ""
d ^  ^ 5 t < M t r a f e  zu verbüßen hat. Renz w 

i^  Heckselschneiden beschäftigt; als 
lr ^  allein gelassen wurde, benutzte

^ ü e f e ^  .ergriff die Flucht u n d ' zwar 
Ni!^Nl ^ ; . ^ n e m  ^  braunen Hosen und einem Filzhut,

Renz w ar beim K äuf­
er Nachmittags 

er die sich ihm 
unter M itnahm e

gehörten. B is  jetzt istM .-
v Ä w o r ^  festgenommen worden.

V ^ h e n p ^ '^ W i r  werden ersucht, die in der letzten Nummer 
gebrachte M ittheilung dahin zu be- 

k .lNorp " » s ouf der Bazarkämpe, an^welchem die LeicheMM-—  Leben geschiedenen M annes gefunden 
^  ^ ^ o a n s ta lt , sondern ea. 400 Schritt von

A rretirt w urden 2 Personen.
- ^ 1. «pWj s „ ,. / ln  Portem onnaie mit P apieren, auf den Namen 

"kend, aus der Bazarkämpe. Näheres im Polizei-

^ N ) ein kleiner gelber H und Neustadt N r. 258 II.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 0,26 M eter. — Abgefahren ist gestern Abend der Dampfer 
„Alice" mit seiner Ladung Melasse nach Danzig.__________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ü r a n w ä r t e r . )  Dirsckau,
evangelischer Gemeinde-Kirchenrath, Todtengrüber und Balgentreter, ca. 
900 Mk. und Dienstwohnung wie G rasnutzung auf dem Friedhofe. 
Elbing, Postamt, B rie fträger' im Telegrammbestellungsdienst, 800 Mk. 
Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuschuß jährlich. Königsberg 
(Preußen), M agistrat, Bau-Aufseher, 1150 Mk. Gehalt und 150 Mk. 
Wohnungsgeldzuschuß jährlich. K ortau bei Allenstein, P rov inz ia l-Jrren - 
anstalt, Bäckergehilfe, 150 Mk. Gehalt, freie S ta tio n  3. Klasse und freie 
Wäsche. Memel, Hafenpolizei-Kommission, Seelootse, 1200 Mk. Gehalt, 
80 Mk. Dienstaufwandszuschuß, 144 Mk. Wohnungsgeldzuschuß, während 
der Probezeit eine R em uneration von 100 Mk. monatlich und der 
Dienstaufwandszuschuß. M ehrungen , Amtsgericht, Lohnschreiber, For- 
mulare 5 P f. pro Seite und für anderes Schreibwerk 6 P f._________

M annigfaltiges
( D e r  K a i s e r  u n d  d i e  B r a u e r . )  Vor dem Kestzuge 

der Berliner Brauer wurde dem Kaiser bekanntlich durch eine 
Deputation der Brauergesellen eine Adresse überreicht. Der 
Kaiser ging der Deputation nach ihrem Eintritt in den S a a l  
einige Schritte entgegen und hörte die von dem Brauergesellen 
Merkel verlesene Adresse stehend an. Darauf ließ sich der Kaiser 
die einzelnen M itglieder der Deputation vorstellen und sagte, 
daß das Gewerbe, dem dieselben angehörten, schon deshalb ein 
sympathisches sei, weil das Produkt, welches dieses Gewerbe her­
stelle, geeignet sei, die Menschen aufzuheitern. Er erinnerte sich 
der schönen Stunden, die er in Bonn in seiner Studienzeit 
verlebt habe. D ie Frage, wieviel Liter Bier täglich in Berlin  
getrunken würden, konnte im Moment keiner der Anwesenden 
beantworten. D er Kaiser meinte, jetzt würde es wohl eine 
M illion sein. Alsdann erkundigte sich der Monarch über das 
Verhältniß des Weißbieres zum Lagerbier und fügte hinzu, daß 
er eigentlich von Zeit zu Zeit eine schöne Weiße sehr gerne 
trinke. Auf das Verhältniß zum Münchener Biere übergehend, 
meinte der Kaiser, daß die Herstellungsart des Bieres in Berlin  
wohl jetzt dieselbe sei, wie in München, was von den M it­
gliedern der Deputation bestätigt wurde. Auch hob S e . Majestät 
hervor, daß baierische Offiziere, die er hier zu sprechen Gelegen­
heit gehabt habe, sich über das Berliner B ier sehr lobend aus­
gesprochen haben. D er Kaiser erwähnte auch der Deutschen Allge­
meinen Ausstellung für Unfallverhütung und gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß an der Spitze derselben Vertreter des 
Braugewerbes ständen. Zum Schluß dankte der Kaiser der 
Deputation in herzlichen Worten und sagte, es würde ihm diese 
Stunde, in der ihm die deutschen Brauergesellen eine solche 
Freude bereitet hätten, eine unvergeßliche sein. Nochmals 
dankend, reichte er den Herren die Hand und entließ die 
Deputation.

( Z u r  A n w e s e n h e i t  d e s  S c h a h ' s . )  Ueber einige 
interessante Einzelheiten vom zweiten Tage der Anwesenheit des 
Perser-Königs in Potsdam  berichtet die „Post": Der pracht­
volle Muschelsaal des Schlosses gefiel dem Schah ganz aus­
nehmend und er betrachtete wohl über eine Viertelstunde die 
Wände und die Springbrunnen. D ann äußerte er sich zu 
seiner Umgebung dahin, daß, sowie er nach Persien zurückge­
kehrt sei, er sich auch einen solchen S a a l bauen lassen wolle. 
B ei dem Schrippenfest des Lehr-Jnfanterie-Bataillons kostete der 
Schah sogar ein G las B ow le, ebenso den R eis und das Rind­
fleisch, die das Mittagsessen der Mannschaften bildeten. —  Am 
Nachmittage äußerte sich der Schah ganz entzückt über das 
preußische M ilitär; er meinte, es gäbe nichts in der W elt, 
welches demselben gleich käme. Ebenso gefiel ihm das echt 
soldatische Wesen des Kaisers, wie derselbe mit den Offizieren 
und den Gemeinen umgehe; die kleinen Prinzen aber seien die 
reizendsten Kinder der Welt. —  A ls am Nachmittag der Schah 
mit seiner Begleitung zur M atrosen-Station kam, um die Luft­
fahrt nach Charlottenburg anzutreten, waren die Herren sprach­
los über die schöne, entzückende Landschaft. Nie und nimmer 
hätten sie gedacht, daß in dieser verschrieenen Sandgegend solch' 
herrliche Seeen , solch' reizende Gestade sein könnten. A ls die 
Fahrt durch Hunderte von Segelbooten und Dampf - Jachten, 
welche sämmtlich salutirten, hindurch nach Spandau ging, rief 
der Schah ein über das andere Mal :  U älli! bälli! (Unver­
gleichlich!) D ie ganze Garnison hatte am Wasser Spalier ge­
bildet und die Forts salutirten durch ihre Geschütze. Der Schah 
saß meist in der Kajüte, während der Kaiser mit dem Grafen 
von Waldersee in eifrigem Gespräch oben auf dem Salondeck 
stand. Der Schah und seine Begleitung hatten sich vor der 
S on n e unter das schützende Deck geflüchtet. D ie Perser lieben 
die S on n e überhaupt nicht; sie wissen sich in ihrem Lande viel 
besser vor den Strahlen zu schützen, wie wir in Deutschland, 
deshalb sind die Perser auch nicht so wiederstandsfähig gegen 
die Sonnenstrahlen. An der Schleuse entwickelte der Schah 
ein ganz besonderes Interesse; er ließ sich Alles erklären und 
freute sich sehr über das schnelle Hochsteigen des Schiffes. —  
Am Vormittage des Mittwochs nahm, wie bereits erwähnt, der 
Schah im Admiralitätsgartenbade ein römisches Bad. Der
Schah erschien im offenen zweispännigen W agen, dem ein Spitz­
reiter voranritt, nachdem dort schon vorher der Leibarzt, die 
Diener und der Dolmetscher eingetroffen waren. Ein sehr zahl­
reiches Publikum befand sich auf beiden S eiten  der Straße und 
begrüßte den persischen Herrscher, der freundlich nach allen 
Seiten  hin dankte. I n  der Eingangshalle des Bades empfingen 
ihn die Herren vom Vorstand, und die Kassirerin überreichte 
mit einigen französischen Begrttßungsworten einen Blumenstrauß, 
den der Schah nahm und einem seiner Begleiter übergab. 
Nassr-ed-Din trug blaue Hosen, einen schwarzen Rock und über 
demselben einen prachtvollen, buntgemusterten, in rothen Farben 
gehaltenen M antel, der mit Silberborten besetzt war und durch 
eine kostbare Silber-Agraffe zusammengehalten wurde. Auf dem 
Haupte trug er, wie das „Berliner Tageblatt" meldet, die hohe 
schwarze persische Mütze, an der ein Löwe, aus mächtigen 
Brillanten gebildet, glitzerte. A ls der Schah am Eingänge in's 
römische Bad seinen M antel dem kaiserlichen Leibjäger, der ihn 
begleitete, zuwarf, ward an seinem Halse eine prächtige Diamanten- 
broche sichtbar. An der Thür faßten die schwarz gekleideten 
Diener und der Dolmetscher Posten, einem jeden Nicht - Perser 
den Eintritt wehrend. M it Hilfe seiner Diener und des persi­
schen Leibarztes entkleidete sich der Herrscher, während die Diener 
ein Gebet murmelten. Na f f r - e d- Di n  blieb fast dreiviertel 
Stunden im Bade; dann wurden durch den Leibarzt und die 
Vertrauten Salbungen vorgenommen. D ie S alben , theils weiß- 
graue, befanden sich in kleinen, zierlich gearbeiteten Silberdosen. 
Alle Reibungen und das Trocknen des Körpers geschahen mit

persischen Tüchern, auch stand und lag Naffr-ed-Din während­
dessen auf eigens mitgebrachten persischen Teppichen. Dann  
überreichte der Leibarzt seinem Fürsten eine Cigarrette, die 
Nassr-ed-Din mit Wohlbehagen rauchte; auch von den Früchten, 
die auf einem silbernen Teller ihm gereicht wurden, kostete er. 
An der Thür legte ihm der Feldjäger wieder den M antel um, 
den Schah Nassr-ed-Din sich unterm Halse zusammensteckte. Der 
Schah trug jetzt keine Brille. I n  der Vorhalle überreichte ihm 
die Gattin des Badearztes wiederum einen Blumenstrauß. 
Nassr-ed-Din lächelte, nickte mit dem Haupt und reichte die 
Blumen seinem Leibarzt. Dann sprach er einige Worte zu 
einem seiner Begleiter, und dieser überreichte der Blumenspenderin, 
ebenso wie einigen anderen Anwesenden kleine persische Gold« 
münzen zum Andenken.

( S t r e i k . )  Die Ziminerleute in F rankfurt a. M a in  haben am 
Mittwoch in einer von mehr a ls 500 Arbeitern besuchten Versammlung 
beschlossen, die Arbeit niederzulegen, da der größte Theil der Meister die 
Bewilligung eines S tundenlohnes von 40 P f. abgelehnt habe. — Nach 
einer neueren M eldung gew innt der S treik große A usdehnung. B is  
jetzt streiken 460 M an n , von denen 123 bereits abgereist sind.

( W o l l e n d  ruch.) W ährend eines dreistündigen G ew itters ist 
ein ungeheurer Wolkenbruch im Hirschberger Thal niedergegangen, alle 
S traß en  im Osten sind überfluthet. Der Bober und Zacken steigen. 
Auf der Strecke Hirschberg-Schmiedeberg ist der Damm unterspült, der 
Personenzug 164 ist ausgeblieben; die Passagiere müssen umsteigen.

( I n  F o l g e  d e r  E i s e n b a h n k a t a s t r o p h e  be i  A r m a g h )  
zählt m an bis jetzt über achtzig Todte und hundert schwer Verwundete. 
Die Ursache des Unfalls ist Nachlässigkeit des Zugpersonals, welches die 
W agen abkoppelte, ohne sie gehörig zu bremsen. D as sämmtliche Zug- 
personal ist verhaftet._______________________________________

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

______für den lokalen und provinziellen Theil: H. Warlinann in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsen Bericht.
14. J u n i  13. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  " /< ) .......................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>...........................
Polnische L iqu ida tionsp fandb riese ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in N ervyork .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u n i - J u l i ......................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  J u n i ......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er loko ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er S e p tb r . -O k to b e r ....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

2 1 0 - 5 0  
2 0 9 -  
103—90 

6 1 - 6 0  
5 6 - 2 0  

102—  

2 2 4 - 6 0  
!71 — 
183—75 
1 8 0 -  
8 3 - 1 0  

1 4 4 -
1 4 4 -  20
1 4 5 -  50 
149—

5 4 - 2 0
5 4 -

55— 20 
3 5 - 5 0
34— 70
3 5 -  20 .

resp. 4 pCt.

208—50
2 0 6 - 4 5
1 0 4 -
6 2 - 2 0
5 7 - 1 0

102-

227—20
171—20
1 8 4 -
180—25
82—90

145—
145—
1 4 6 -  50 
149—50
5 3 - 9 0
5 3 - 8 0

5 5 - 1 0
3 5 - 2 0
3 4 -  60
35— 20

K ö n i g s b e r g ,  13. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß  niedriger. Z ufuhr 30000  Liter. Loko kontingentirt 
56,60 M . Gd., loko nicht kontingentirt 36,50 M . Gd., gekündigt 10 000 
Liter.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 13. M ai sind eingegangen: von Warschawski durch Socha 

1 T raft, 602 Kiefern-Rund-Holz. _______ ___________________
Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

wm.
Thevm.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

13. J u n i . 21ip 758.2 22.5 E 5
9bp 757.5 1- 18.6 6 1

14. J u n i . 71ia 757.4 ch 18.7 6 0

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d .

F ü r  S o n n a b e n d ,  15. J u n i .
Vorwiegend heiter und trocken, wechselnd wolkig, strichweise bedeckt 

und Regen. Schwacher bis mäßiger Luftzug. W ärmelage wenig ver­
ändert.

F ü r  S o n n t a g ,  16. J u n i .
Meist heiter, trocken und warm , veränderliche Bewölkung, G ew itter­

luft, strichweise bedeckt und regendrohend.
F ü r  M o n t a g ,  17. J u n i .

Vielfach heiler, Lustwürme wenig verändert, w andernde Wolken. 
Auffrischende kühle W inde, stellenweise bedeckt und Regen.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (T rin itatis) den 16. J n n i  1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9Vs U hr: H err P fa rre r  Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr :  Herr P fa rre r  Stachowitz. — Kollekte für Spnodal- 

zwecke.
Neustädtische evangelische Kirche:

M orgens 9 U hr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9V4 U hr: Herr P fa rre r  Klebs.
Vorm. 11V» Uhr :  M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arn  sonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9'/2 U hr: H err Pastor Gaedke.

Reform irte Kirchengemeinde.
I n  der A ula des G ym nasium s:

Vorm. 10V- Uhr :  P redigt und Abendmahl: He r r  P fa rre r  Hoff-
m ann aus Danzig.

M o n t a g ,  17. J u n i ,  Nachm. 6 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen M ä n n ern  in  der W ohnung 

des H errn  G arn ison-P farrers Rühle.__________

Uefovmivle Kivchen-Gemeinde
zu Thorn.

Bei der heute abgehaltenen Erneuerungsw ahl zum Gemeinde- 
K.rchenrath sind zu A eltesten  auf 6 Ja h re  die Herren

ve. Friedrich Gründet, 
Telegraphensekretär Gustav Kein

gewühlt worden.
Solches wird den wahlberechtigten Gemeindemitgliedern mit dem 

Bemerken bekannt gemacht, daß die Verpflichtung und E inführung dieser 
Aeltesten beim nächsten Gottesdienste

am 16. d. M ts. Vorm. 10V- Uhr 
in der Aula des Königlichen Gymnasiums 

stattfinden wird, falls bis dahin seitens Wahlberechtigter kein Einspruch 
erhoben wird, der bei einem der unterzeichneten Aeltesten anzubringen w äre. 

Thorn den 14. J u n i  1889.
vorn. k. iLrrvzk. vr. vrilllSol. »sla.



Bekanntmachung.
A n  Zuschlägen zur Gebäudesteuer behufs 

Deckung der S traßenre in igungskosten sind 
nach dem K ä m m e re i-H a u s h a lts p la n  p ro  
1889/90 vor: den Hausbesitzern der inne ren  
S ta d t 5000 M a rk  au fzubringen . D ie  Z u ­
schläge sind durch Gemeindebeschluß fü r  
dieses J a h r  w ie  im  B o rja h re  —  a u f 25 
bezrv. 15o/<> festgesetzt und  sind zur E rre ichung 
obiger S um m e nur 9 Monatsraten zu 
zahlen, so daß 3 M o n a te  und  zw ar A p r i l ,  
M a i  und  J u n i  cr. fre i bleiben.

D ie  Besitzer der vorstädtischen Grundstücke, 
soweit sie zu B e iträ g e n  fü r  die S tra ß e n - 
re in ig u n g  verpflichtet sind, haben, da das 
etatsmäßige S o ll von  500 M a rk  zu den 
R einigungskosten nicht ausreicht, den Ge­
bäudesteuerzuschlag von 150/0 fü r  das ganze 
Jahr zu zahlen.

W ir  b rin g e n  Vorstehendes m it dem B e ­
merken zur K e n n tn iß  der H aus- und G ru n d ­
stückseigenthümer, daß denselben über die zu 
zahlenden B eträge besondere Z e tte l zugestellt 
werden.

T h o rn  den 7. J u n i  1889.

_______Der Magistrat._______
Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M it th e ilu n g  der hiesigen K önig lichen 

K o m m a n d a n tu r hat die Kaiserliche Reichs- 
R ayon-Kom m ission bei Durchsicht der B a u ­
gesuchslisten der Festung T h o rn  zu nach­
stehender E r in n e ru n g  —  betreffs der eiser­
nen Grabgitter —  V eranlassung ge funden: 

„E s  genügt nicht, an die Genehm i­
gung emes eisernen Gitters die B e ­
d ing ung  zu knüpfen, daß derselbe ohne 
Schw ierigke it beseitigt w erden kann. 
E s  ist v ie lm ehr Sache der Festungs- 
behörde in  jedem einzelnen F a lle  die 
F ra g e  der leichten Beseitigung in  B e­
zug a u f Gewicht, Zerlegbarkeitz Befesti­
gung pp. des Gitters zu p rü fe n  und 
sich h ierüber zu äuß ern ".

F ü r  die B e u rth e ilu n g , ob die Grabgitter 
(verg l. 8 17 L  4 des Äeichs-Rayon-Gesetzes) 
ohne Schw ierigke it beseitigt werden können, 
ist daher gemäß 8 27 a. a. O . den Gesuchen 
fü r  die Fo lge noch eine Zeichnung beizu­
fügen, a u f welcher das fragliche G itte r  im  
G ru n d r iß  un d  in  der Ansicht, sowie in  
Bezug a u f Zerlegbarke it dargestellt, also v o r 
A lle m  zu ersehen ist, ob die V e rb in d u n g  der 
G itte rfe ld e r in  den Ecken durch Verschrau- 
bung  oder V e rn ie tu n g  bew irk t und  w ie  die 
G itte rp fosten in  den Sockelsteinen befestigt 
werden sollen.

Außerdem  ist noch eine Angabe des Ge- 
sammtgewichtes bezw. eines laufenden M e te rs  
G itte r  zu machen.

Raponbaugesuche über A u fs te llung  von  
Grabgittern, welche vorstehende Angaben  ̂
n icht en thalten, müssen den A n tragste lle rn  
zukünftig  ^ V e rv o lls tä n d ig u n g  zurückgegeben 
werden.

T h o rn  den 31. M a i 1689.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist 

heute sub N r. 119 bei der F irm a  
^ i n i k  L  O « . zu Schünsee
folgender Verm erk eingetragen:

D er Kaufmann 
V » I » in « r  zu Schünsee ist als 
Gesellschafter in  die Gesellschaft 
eingetreten.

T h o rn  den 5. J u n i 1889.
Königliches Amtsgericht v.

StM-Fttlispttch 
CinkillitiiiG in Thor».
Um  die zum weiteren Ausbau der 

S tadt-Fernsprecheinrichtuug in  T h o rn  
erforderlichen Vorbere itungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden diejenigen 
Bewohner von T h o rn  und Umgegend, 
welche den Anschluß ih re r W ohnungen 
oder Geschäftsräume an die S tä d t- 
Fernsprecheinrichtung wünschen, ersucht, 
ih re  Anm eldungen bis

spätestens den 1. J u l i
an das Kaiserliche Telegraphenam t in  
T h o rn  einzureichen.

D ie  Anmeldungen haben unter Be­
nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Tele­
graphenamt zu beziehen sind. Eben­
daselbst können auch die betreffenden 
Bedingungen eingesehen werden.

Anmeldungen, welche nach dem 
I .  J u li eingehen, können für das 
laufende Jah r keine Berücksichtigung 
mehr finden.

D a n z ig  den 5. J u n i 1889.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

V V » x « , » « r .
Schülerinnen hiesiger Schulen w ird  gute

U M - Pension "W E
geboten in  der F a m ilie  eines inak tive n  
O ffiz ie rs . A n fra g e n  u n te r 1̂ . 750 an die
E xped ition  dieser Z e itu n g ._________________

V i er g r . bere its prächtig blüh.

U M -O leanders
sind Melttnstr. 8 8  zu verkaufen.

Bekanntmachung.
A m  16. d. M ts .  t r i t t  in  G ru nau -H öhe  

eine Posthülfestelle in  W irksamkeit, welche 
m it dem P ostam t in  E lb in g  durch den 
L a n d b rie fträ g e r zu F u ß  und durch die B o ­
tenpost E lb ing -P reuß isch -M ark  in  V e rb in ­
dung gesetzt w ird .

D a n z i g  den 12. J u n i  1889.

Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.
I n  V e rtre tu n g :

________________ kadr.________________
D er sofortige Neubau einer Scheune 

von  verbre ite rtem  R inge lw e rk  u n te r R o h r­
dach und eines G eräthe - Schuppens a u f 
Truszczyzna dicht bei A rg e n a u  soll an den 
M indestfo rderndem  vergeben werden. Zeich­
nungen , Anschlag und  B ed ingungen  sind 
a u f der Probstei A rg e n a u  einzusehen. V e r­
siegelte O ffe rten  b is  zum 
18. d. M ts. Ist Uhr Vormittags
abzugeben; um  12 U h r desselben Tages 
V e rg ebun gs te rm in  im  Lokal der F ra u
Krunner-Argenau.

A r g e n a u  den 7. J u n i  1889.
Der katholische Äirchenvorstand.

Gesucht fü r  eine kranke alte 
Dam e eine krä ftige anspruchslose

Pflegerin.
Näheres Breitestr. N r. 8 7  I  T r .  rechts.

ru Iliarn.
Sonntag den 16. Juni cr. 

Vorn». 16 /, Uhr
w ird  H e rr P red ig e r tto ffm ann  aus D a n z ig

in der A u la  des Gymnasiums
Lottesäiensl u kdenümalil
abhalten. V o rb e re itu n g  10 U h r. Auch 
find e t die E in fü h ru n g  der neugew ahlten 
Aeltesten statt. —  D er Z u t r i t t  ist Jeder- 
m a nn  gestattet._____________________________

D ie für M o ntag  den 
W W W ?  17. d. B its . festgesetzte 
Auktion wird hiermit aufgehoben. 

L , .
_______ Czarker- (Wieses ) Kämpe.

C ^ie  offizielle Gewinnliste 
der vierten Marienburger 

Geldlotterie ist einzusehen in 
der
Expedit, der.»Thorner Presse",

'_______ K atharinenstraße 201.___________

Haler uni! Lrbsen
bei 6 u 8 lav  k e lila u e r.

Jahrgang X X V . Jahrgang X X V .
Abonnements-Einladung

auf die

S t L L t e d ü r ß v r - L e i w l l L .
D ie  deutsch - na tiona le , von allein Parteieinflusse unabhängige Tendenz 

der „S ta a ts b ü rg e r-Z e itu n g " hat eure so vielseitige Anerkennung gefunden, daß 
sie zu den meistgelesenen Zeitungen B e r lin s  zählt. Ih r e  H a ltu n g  auf dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe a lle r P arte ien  erachtet —  und zu welchem Zweck die B e ­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r  besonders die 
S ym pa th ien  aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem  Bestehen unab­
lässig bemüht gewesen ist. M i t  G enugthuung kann sie auf ih r  vierundzwanzig- 
jähriges W irken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, ver­
w irk lich t sich jetzt.

D ie  „S ta a ts b ü rg e r-Z e itu n g " erscheint 6m a l wöchentlich, M orgens m it 
mindestens 2 * /,  Bogen in  großem F o rm a t; der in fo lge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Z e itung  auf Rotationsmaschinen setzt sie in  die Lage, alle 
bis 12 U h r Nachts eingehenden Nachrichten noch in  die m it den Frtthzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie  Z e itung  enthält täglich Le ita rtike l, 
die politischen Ereignisse in  gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig­
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzia lnachrichten w ird  eingehende A u f­
merksamkeit gewidmet Im  Feuilleton spannende Romane der 
besten Schriftsteller.

D ie als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„ D ie  F rau en w elt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M a n  ab on u irt au f die „S ta a tsb ü rg e r-Z e itu n g " m it „F ra u e n w e lt"  zum 

Preise von 4  M k. 50 P f. pro Q u a rta l bei allen Postanstalteu des I n -  und 
Auslandes, sowie in  B e r l in  zum Preise von 1 M k. 50 P f. pro M o n a t bei allen 
Z e itungs-S ped iteurs und in  der

Spedition, SW., Merlin, L̂adenstraße 69.
Probenummer» gratis._________________

-  -  ^krsisliston üdsr UsuksitSQ von:
^axdxsivvkron, 
rvsekln»,
Revolvern,
8ekeidendüed8vn, W»
^»xckn1sn8lI1va elo. 

vsrsenäo icA an dsdsrmami kroi 
ins Haus. — ^11s meine lassen sind »mtliek xe-

iefi noofi xraNs nm. Vvrdsrladsrxowollrs werden rn 
Hinterladern billigst vmxeardeitet. Reparaturen werden Sander ausxs- 
Lüdrt. kü r strsnx reelle Ledienunx dürxt mein ^Veltrenemmü.
IR Ip p v L II AlekLv», V̂akkenkadrik, Lorlin k'rloärledglr

Abfahrt und Ankunft im Mgr in Thnrn
vom 1. Juni 1889 all.

Ankunft in Thorn:Abfahrt von Thorn:

( S ta d tb a h n y o f )
nach

0ulm866 - (6u!m) - krauäenr - I^arienburg.
Gemischt. Z u g  (2— 4 K l.)  . . 8.03 B o n n .
Gemischt. Z u g  (2— 4 K l.) . . 1.05 Nachm.
G emischt. Z u g (2— 4 K l.)  . . 6.15 Abends

( S ta d tb a y n h o f )
nach

8ebün866 - 8k-i68kn - 01. kylau - In8lerburg.
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  7.54 V o rm . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . .  6.51 Abends 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 10.08 Abends

nach
Ungenau - lnow ra rlavv

Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 
Gemischt. Z u g  (1— 4 K l.)  . . 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.)  . . . .

P086N.
7.03 V o rm .

12.12 Nachm. 
5.59 Nachm.

10.13 Abends

nach
O tt!o t8od in  - H lexarulk'owo.

Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . . 7.39 V o rm .
Gemischt. Z u g  ( > - 4  K l.)  . . 11.58 V o rm .
Gemischt. Z u g  (2— 4  K l.)  . . 7.10 Abends

nach
kromderg - belmeiäemütil-kerlin.

personenzug (1— 3 K l.* )  . . 7.17 V o rm . 
personenzug (1— 4 K l.)  . . . 12.17 Nachm. 
personenzug (1— 4 K l.)  . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.)  . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

(Stadtbahnhof)
von

IVlarienburg - Kraulten? - (Kulm) - Kulm8ee.
Gemischt. Z u g  ( 2 - 4  K l.)  . . 9.06 V o rm .
Gemischt. Z u g  (2— 4 K l.)  . . 3.5 l Nachm.
Gemischt. Z u g  ( 2 - 4  K l.)  . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
von

ln8terburg - vi. k>Iau - 6rie8en - 8ekön866.
Personenzug (1— 4 K l.)  . . .  6.41 V o rm . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 10.28 V o rm . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  9.54 Abends

Uur noch zwei Tage in Ttzo '̂,  ̂
'  cücu5.

auf dem Platz vo r dem Fortifik.-Gebäude.
Sonnabend Abend 8 Uhr große Vorstellung. 

Sonntag 2 große Vorstellungen 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

Sonntag Abends 8 Uhr
U n ^ i c l e r r u l l i e ß  6 a l a - ^ k 8 e ß ie c ! 8 - V 0 N8 ie I > u n 8 .

D as  hochgeehrte P u b lik u m  vo n  T h o rn  und  U iu g E  
^ w ird  freundlichst ersucht, die Gelegenheit zu benutzen die y 

^  gebotenen außergewöhnlichen S p e c ia litä te n  zu sehen, da ^

V v o l i v ,  D i r e k t o r - ^

avvA rrmL tzrou anA ^

Schützenhails-^'"
ä. keik-e"

Sonnabend den ^  .„ffs

Großes Äre»K°A;
ausge füh rt von  der Kap^ A itiU ^ 
B a ta illo n s  N r .  2, unte ^ge>. -

Kapellm eisters H ^ "  26 ^
Anfang 8 Uhr. U t t '  , 1 ^
on 9 U h r ab S c k n ü tb lU ^

TuchhmldLung 
Karl Gallon

M -  Altsiädier M arkt 3 « L  ^
em pfiehlt

8t»nll>in»nt«I.

W a l l « » » «  « i r d
8 e k » I » P l l v e I i « i i .

A u fla g e  852,000; das v e rb re i«  
leiste a l le r  d e n k s c h e u B lä tte r über', 
h a u p t; auß e rd e n i erscheinerrU eber- 
setzungen in  z w ö lf  fre m d e n  Spra«

D i e  M o d e n ,
W e l t .  J llu - 
strirte Zeitung 
für Toilette und 
Handarbeiten. 

Monatlich zwei 
Nummern.Preis 

vierteljährlich 
M .1 .2 5 ^7 5 K r. 
J ä h r l ic h  er­
scheinen:

24 Nummern m it 
Toiletten und 
Handarbeiten, 

enthaltend ge- 
gen 2000 Abbil­

dungen mit Beschreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für daS zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwadOOMuster-BorzeichttungenffirWeiß- 
und Buntstickerei, Namens-Chiffren rc.»

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstal­
ten. — Probe-Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Perlin N', Pots­
damer S tr . 38; Wien I,  Operngasse 3.

( L in e  gu t nähende Handmafchine ist fü r  
^  6 M k . zu verkaufen ö ä o k e ^ k r .  166 1.

w ird  b il l ig  zu kaufen 
_____________ O ff, d. d. Exped. d. Z tg . erb.

W egen A ufgabe der F u h rh a lte re i stehen

3 Wagen und 4 Pferde
sofort zum Verkauf. Näheres bei
________ 6. Kriegei, Jakobs-Vorfiadt.

Ein Mikroskop
fü r  Fleischbeschauer, ein Tachhgravh von  
H e rm ann  H u rw itz  u. Co., ein Druckavvarat 
von  O tto  S teue r und verschiedene Nienen- 
geräthfchaften sind neu und b illig  zu 
verkaufen. W o ?  sagt die Exped. dieser Z tg .

m it 3 b is  4  Z im m e rn  
z. 1. Oktober gesucht.

____________VV. 89 in  der Exp. d. Z .
eine Wohnung zum I .O k to -  
ber cr. p a rte rre  oder B e l-

« .in  Schlaffovha
^  gesucht.

1 Wohnung
O ffe rten  u n te r

pa rte rre
Etage m it 6 — 7 Z im m e rn  und  Zubehör. 
O ffe rten  werden erbeten u n te r l^. in  der 
E xped ition  dieser Z e itun g .

Eine Wohnung
vo n  3 — 4 Z im m e rn  a u f der B rom berger 
V ors tad t zum 1. Oktober zu m iethen gesucht. 
O ffe rten  u n te r tt. 300 durch die E xped ition  
dieser Z e itu n g  erbeten. __________________
4  m ö b lirte s  Z im . fü r  1 b is 2 H erren  zu 
4  verm iethen Gerechteste 122 3 Treppen.

von  H e rrn  M a jo r  R iem er bewohnte 
^  P a r te r r e g e le g e n h e i t ,  K a tha rinenstr. 
N r .  192, bestehend aus 6 Z im m e rn , P fe rde­
stall und  allem  sonstigen Zubehör, ist vom  
1. Oktober zu verm iethen. Besichtigung von  
11— 1 U h r V o rm . und  von  5— 6 U h r Nachm.

_______________ 1. Nautkmann.
^ c h lo ß s tra ß e  293 2. E tage eine W o hn ung  
^  von  4 Z im m e rn , E ntree , Heller Küche 
u. Zubehör vom  1. Oktober zu verm iethen.
__________________________ Wenig.
H H rü c k e n s tr. 2 8 /6  2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ve r­
m iethen. Näheres daselbst bei 8. K avv itrk l
zu erfahren.____________________
^ n  meinem Hause B re ites tr. 49, 1 Treppe, 
^  ist eine jetzt re n o v irte  Wohnung, be­
stehend aus 6 Z im m e rn , Küche und  Zubehör 
vom  1. J u l i  ab zu verm iethen. 
__________  >V. komann, Schillerstraße.

von
P086N - lnowrarlaw - Argenau.

K ourie rzug  (1— 3 K l.)  . . . .  7.29 V o rm . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 11.40 V o rm . 
Gemischt. Z u g  ( 1 - 4  K l.)  . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 9.18 Abends

von
/Uexanärowo - 0ttlol8olnn.

Gemischt. Z u g  ( 2 - 4  K l.)  . . 9.51 V o rm . 
Gemischt. Z u g  ( l - 4  K l.)  . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug ( U - 3  KÜ) . . . . 9^33 Abends

von
Verlln -Zobneillemülll - örombeng.

Schnellzug ( l - 3  K l.)  . . . .  7.16 V o rm . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . .  11.24 V o rm . 
Personenzug (1— 3 K l.)  . . . 5.55 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 9.40 Abends

M v w 8 V l L X M I M
Vsrlsx äss LidlioxrsMsodsii lvstituts in

^VeneielmiR« <>«r «n>°d!«a«iio» Hummern grntlz in »IIvn Luolilinncklungen.

driuxeu das Rests 
allsr Ritteratursv 
in musterbültixer 
LeardeituuA. iu^e- 
äiexensr ^.usstat- 
tnllxu. ru beispiel­
los dillixem kreis. jsös Uummsn

H » re ite s t ra h e  4 5 2  ist die 1. u . 2. E tage 
^  vom  1. J u l i  oder später zu verm iethen. 
Näheres im  H u tla d e n  von  8o8en tka ! L  6o.
A l t s t a d t  N r .  165 sind 2 große W ohnungen, 

re n o v ir t, vo n  sofort zu verm iethen.
8 .

V o n

Sonntag deil
pünktlich r  w' ^

WŴ  OamMfalm 
nack 6ur§>l , l>»

E tw a ig e  Abbestellung M 
Schützengarten zu erfrag^

M e in  vollständiges

S a r g - L a H '
sowie die dazu /
b ringe  ich einem h o c k g E ^ i l , - ' '^  
E r in n e ru n g  und  b itte  v .
um  Zuspruch.

U I , o io g u U V '> '- ?

A ppa ra te  von  30 M k - ^

"ich

«Ik

kllch

rä th ig . ...... A'!
M a u e rs tra U .

Ein

B e n e n n u n g

W eizen 
R oggen 
Gerste . .
H a fe r . .
L u p in e n  .
W i c k e n . .
S tro h  (R icht-)
H eu . .
Erbsen 
K a rto ffe ln  
W eizenmehl 
Roggenm ehl . > '
N m dfle ischv.d .K eu le

„  Bauckfleisch
Kalbfle isch . . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
E ß bu tte r .
E ie r  . .
Krebse . .
K a rp fe n  .
A a le  . .
Z a nde r 
Hechte . .
Barsche 
Schleie .
M ilc h  . . 
P e tro leum

Spirilusld'enaturirt)

roa

-,<W>o 

1 K l -
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1 K lo
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